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Aus der

Stempelstelle

ins Museum

Eine auffallende und erschütternde
Erscheinung im deutschen Leben von
heute: in diesem Lande voller Elend
und Arbeitslosigkeit sind die Mu-
seen und Bibliotheken, überhaupt
alle Bildungsstätten, die kostenlos
besucht werden können, ständig
überfüllt, herrscht in Kunstausstel-
lungen und Lesesälen ein Hochbe-
trieb, wie man ihn kaum in der gu-
ten Zeit kannte. Der Selbsterhal-
tungstrieb der vielen Hunderttau-
sende, die nicht in der Arbeits-
losigkeit innerlich verkommen und
veröden wollen, stürzt sich auf das

Geistesgut, das noch aus der besseren
Zeit her in reichem Maße vorhanden
ist, — auf die vielen herrlichen
Schätze griechischer und ägyptischer,
mittelalterlicher und moderner
Kunst, auf die großartigen Samm-
lungen aus Völkerkunde und Natur-
Wissenschaften, welche die deutschen
Städte beherbergen. Man muß vor
diesem unbeugsamen Lebens- und
Kulturwillen Respekt haben.

Arbeitslose Burschen in der Abteilung Renaissance-Malerei des Kaiser Friedrich-Museums in Berlin

Stempelnde Arbeiter und Angestellte, ehemalige Kaufleute und Eine Führung junger arbeitsloser Angestellter durch die
Techniker, verkrachte Kleingewerbetreibende - Angehörige aller Arbeits- ; lebensgroße Nachbildung des griechischen Pergamon-Tem-
schichten finden sich vor den Bildern und in den Bibliotheken wieder pels, eines der berühmtesten Museumsstücke Deutschlands


	Aus der Stempelstelle ins Museum

